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Jetzt mochn olle 
Burgamasta Neujoars-

empfänge. Manche viel- 
leicht zum 
letzten Moi! 

VON HERAUSGEBER LEO LUGMAYR 

Wie geht es der Wirtschaft? 

Die Frage ist schon falsch. 
Richtigerweise müsste sie 

lauten: Wie geht es uns? Denn 
die Wirtschaft für sich allein gibt 
es ja nicht. 

Kurz eine Definition aus dem 
renommierten Gabler Wirt-
schaftslexikon: „Die Wirtschaft, 
auch Ökonomie genannt, be-
steht aus Einrichtungen, Maschi-
nen und Personen, die Angebot 
und Nachfrage generieren und 
regulieren. Einrichtungen sind 
Unternehmen, Betriebe und 
Haushalte." Oder noch kürzer 
ausgedrückt: „Wirtschaft ist die 
Gesamtheit aller Einrichtungen 
und Handlungen, die der plan-
vollen Befriedigung der Bedürf-
nisse dienen." 

In beiden Beschreibungen 
kommt klar zum Ausdruck, wie 
verflochten Gesellschaft, Kon-
sum, Arbeit und Betriebe sind. 
Also noch einmal: Wie geht es 
uns? 

Jetzt könnte ich das Feld für 
Jammern oder Nörgeln öffnen, 
dass Inflation zu unkontrolliert, 
die Energiepreise zu hoch, Ab-
gabenerhöhungen zu steil sind, 
das tue ich aber nicht. Im Ge-
genteil: Kürzlich traten Obmann 
Gottfried Pilz und Bezirksstel-
lenleiter Andreas Geierlehner 
von der Amstettner Wirtschafts-
kammer zum Jahresauftakt mit 
recht erfreulichen Analysen an 
die Öffentlichkeit. Demnach 
steht es um die Wirtschaft im 
Bezirk eigentlich sehr gut. Die 
Leitbetriebe brummen und sind 
regelrechte Motoren für die Re-
gion, die Klein- und Mittelbe-
triebe haben durchwegs gute 
Auftragslagen und bieten Servi-
ces auf hohem Niveau. Sie sind 
wertvolle Arbeitgeber, Regio-
nalversorger und Leuchttürme 
im ländlichen Raum. Die inno-
vative Gründerszene lebt, jedes 
Jahr kommen allein im Bezirk 
Amstetten rund 500 Betriebs- 
gründungen dazu. Letztere sind 
freilich zumeist sogenannte Ein- 

Personen-Unternehmen, daher 
auch die hohe Anzahl. Aber ge-
rade der Umstand, dass sich in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten 
jedes Jahr Hunderte zum Groß-
teil junger Leute in der Region in 
die risikoreiche Unternehmens-
gründung wagen, sagt viel über 
den Mut und die Zuversicht die-
ser Gründerinnen und Gründer, 
aber andererseits auch über das 
wirtschaftliche Umfeld aus, wo 
sich die Firmengründer ja ihre 
Chancen sehen und Aufträge 
von Unternehmen wie Konsu-
menten erwarten. Wie vielfältig 
die Gründungsszene im Ybbstal 
ist, hat man beim Waidhofner 
Neujahrsempfang von Bürger-
meister Werner Krammer vor 
Augen geführt bekommen, wo 
Firmengründer und -gründerin-
nen auf die Bühne gebeten wur-
den. 

Was hat aber die Arbeitneh-
merschaft davon? Der Bezirk hat 
gemeinsam mit der Stadt St. Pöl-
ten das höchste Medianeinkom-
men in NÖ. Das Mostviertel ist 
beim Einkommensniveau gegen-
über den anderen Landesvierteln.  
einsame Spitze. 

WK-Obmann Pilz und Be-
zirksstellenleiter Geierlehner teil-
ten glaubhaft mit, dass steigende 
Verbürokratisierung eine große 
Last für Unternehmen bedeutet. 
Jeder 15. Beschäftigte im Bezirk 
ist im Schnitt allein mit Bürokra-
tie beschäftigt, das sind sieben 
Prozent aller Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer, die sonst 
wohl für eine Steigerung von 
Produktivität und Wertschöp-
fung eingesetzt werden könnten. 

Einer kommenden Regierung 
sei ins Stammbuch geschrieben: 
Wenn schon Sparen, dann gleich-
zeitig Betriebe von Bürokratie 
entlasten, denn nur so kann man 
den Wirtschaftsmotor am Brum-
men halten. Damit gesichert 
bleibt, was WK-Obmann Pilz so 
ausdrückte: „Geht es der Wirt-
schaft gut, geht es allen gut!" 
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Auftakt ins neue .Jhr 
Waidhofen als richtiges Umfeld für herausragende Leistungen 

Tag der Bäuerin 
Am Freitag, 31. Jänner, lädt 

die NÖ Landwirtschaftskam-
mer ab 8.30 Uhr zum „Tag der 
Bäuerin" ins Gasthaus Kersch-
baumer (Lueg, Unterzellerstraße 
85, Waidhofen). Nach der Eröff-
nung durch Bezirksbäuerin Moni-
ka Fuchsluger referiert Naturpra-
xis Haslacher über „Intelligentes 
Immungedächtnis — Gesundheit 
beginnt in der Zelle", bevor aus-
geschiedene Funktionärinnen ge-
ehrt werden. Style-Expertin und 
Moderatorin Martina Reuter, be-
kannt aus „Dancing Stars", „Gu-
ten Morgen Österreich" und dem 
Sat.1 -Frühs tück s fer n sehen, gibt 
im Anschluss Einblicke in '„Mode 
und Sichtbarkeit als Frau". Für das 
Rahmenprogramm und die Kin-
derbetreuung zeichnen wieder die 
Schülerinnen der LFS Unterleiten 
verantwortlich. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen findet der 
Tag seinen gemütlichen Ausklang. 

Beim diesjährigen „Auftakt ins 
neue Jahr" der Stadt Waidhofen 
stand ein besonderes Highlight 
im Mittelpunkt: die öffentliche 
Präsentation des „Stadtleitbildes 
2035". Es ist ein Kompass für 
die Weiterentwicklung der Stadt 
in einer Zeit, die von Herausfor-
derungen, aber auch Chancen ge-
prägt ist. 

Mit über 1.000 Projektideen 
und dem Engagement von mehr 
als 250 Mitwirkenden ist das „Leit-
bild.2035" ein Ausdruck des Mit-
einanders von Stadt und Land. 
„Es bestätigt unsere Form der Zu-
sammenarbeit in Waidhofen und 
dient als Orientierung für kom-
mende Projekte. Ich bedanke mich 
bei allen, die sich bei der Ent-
stehung des Leitbildes mit ihren 
Ideen und Gedanken eingebracht 
haben. Stadtentwicklung, wie wir 
sie.  in Waidhofen verstehen, ist 
stets Arbeit im Team und ein kon-
tinuierlicher Prozess", betont Bür-
germeister Werner Krammer. 

Beim Empfang auch das Ehepaar 
Hatzmann 	 mostropolis. at 

Viele der Mitwirkenden am 
Leitbild fanden sich auch unter 
den über 300 Gästen im vollen 
Plenkersaal wieder. Moderator 
Tom Bläumauer führte gewohnt 
unterhaltsam durch das Pro-
gramm und begrüßte spannende,. 
Gesprächspartner auf der Bühne. 
Ihre Sicht über den Wirtschafts-
raum Waidhofen schilderten beim 
„Auftakt ins neue Jahr" im Plen-
kersaal Werner Reifberger, Grün-
der der „Ampyre Studios" und 
Experte für Visual Effects, Lisa 
Scheiblauer, Verkaufsleiterin des 
Vier-Sterne-Hotels „Schloss an 
der Eisenstrasse", Andrea Kall, 
Zugezogene und Inhaberin von 
„KALLConsulting" spezialisiert 
auf Cybersecurity und Automati-
on, sowie Wolfgang Haselsteiner 
von der Firma „Hafo" im Wirt-
schaftspark. Kreilhof. Sie alle teil-
ten die Ansicht; dass Waidhofen 
ein gutes Umfeld für herausra-
gende Werke sowie eine hohe Le-
bensqualität biete. 

Auch der einzigartige Natur-
und Lebensraum wurde in einer 
Interviewrunde thematisiert. Ber-
nadette Pree, Naturparkmanagerin 
im „Naturpark Ybbstal", Philipp 
Peham, Obmann der „Erneuer-
baren Energiegemeinschaft Waid-
hofen", Barbara Almut Rumpl, 
ärztliche Direktorin des „Thera-
piezentrums Buchenberg" sowie 
Architektin und Neo-Waidhof-
nerin Evelyn Mayer brachten die 
Bedeutung von Umwelt und be-
wusstem Umgang' mit Ressourcen 
sowie historischer Bausubstanz 
auf den Punkt. In einem Impuls- 
vortrag erklärte der Landtagsabge-
ordnete und Bürgermeister Her- 
bert Gaggl aus Moosburg, was 
einen Zukunftsort ausmache. „Es 
braucht eine klare Vision und ein 
konkretes Ziel, um zu wissen, wo-
hin man .als Gemeinde oder Stadt 
geht", so der Kärntner. 

Eine solche Vision hat sich 
Waidhofen mit dem „Leitbild 
2035" gegeben: nämlich das rich-
tige Umfeld für herausragende  

Werke zu bieten. Das besondere 
an diesem Zukunftspapier ist, dass 
die Innenstadt und die Ortsteile 
erstmals gemeinsam in die Leit-
bildentwicklung miteinbezogen 
wurden. Diese Herangehensweise 
stellt sicher, dass die Potenziale 
der gesamten Stadt berücksichtigt 
werden — vorn Zentrum bis hin zu 
den ländlichen Gebieten. 
' Im Rahmen der vier Säulen —
Ökonomie, Ökologie, Soziales und 
Ortsteile — wurden zur Erstellung 
des Leitbildes fünf Fragebögen, 
zehn Workshops und Tausende 
Vorschläge im Jahr 2024 bearbeitet. 

Das Endergebnis hielten die 
Besucher des Neujahrsempfanges 
vergangenen Freitag schließlich in 
ihren Händen. Darin zu finden 
sind unter anderem 35 geplante  

Projekte, die Waidhofens Lebens-
qualität stärken sollen. Das neue 
Stadtleitbild wurde mit Applaus 
aufgenommen und es war eine 
hoffnungsvolle Aufbruchsstim-
mung beim diesjährigen Neujahrs-
empfang zu spüren. „Wir laden 
alle Bürger weiterhin ein, sich ak-
tiv zu beteiligen und die Zukunft 
der Stadt mitZugestalten", erklär-
te Bürgermeister Werner Kram-
mer. Denn, wie auch im Leitbild 
formuliert „geht es nicht darum, 
möglichst viele Leistungen — in 
der Gesundheit, der Bildung, der 
Infrastruktur — als Bürger passiv 
zu konsumieren. Vielmehr stellt 
die Stadt Waidhofen ein Sprung-
brett zur Verfügung, damit Bürger 
aktiv das in ihnen angelegte Poten-
zial ausschöpfen können." 


